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6 ZENTRALE ERGEBNISSE 

Im Wärmeversorgungskonzept wurden verschiedene Varianten einer zukünftigen Nahwärmever-
sorgung untersucht. Eine Alternative zu der bisher weitgehend dezentralen Versorgung, bei der 
jedes Haus über seine eigene Heizungsanlage verfügt, ist die Errichtung eines Wärmenetzes. Für 
die Nutzer besteht der Vorteil darin, dass sie von sämtlichen operativen Aufgaben der Heizung 
(Neubeschaffung, Energiebezug, Wartung / Reparatur, ggf. Schornsteinfeger etc.) entlastet wer-
den und der Platzbedarf im Haus sich auf eine Übergabestation beschränkt. Aus energiewirt-
schaftlicher Sicht bietet ein Wärmenetz den Vorteil, dass Technologien zur Nutzung erneuerbarer 
Energieträger bzw. Wärmequellen zur Verfügung stehen, die in einer Heizung eines einzelnen 
kleineren bis mittleren Objektes gar nicht nutzbar wären - wie etwa Holzhackschnitzel oder die 
Abwärme des zukünftigen Klärwerkes. Zudem werden in der Heizzentrale eines Wärmenetzes 
meist mehrere Technologien und Wärmequellen in Kombination genutzt, was eine höhere Flexi-
bilität und damit Versorgungssicherheit und Preisstabilität gewährleistet.1 

Nach qualitativer Vorprüfung verschiedenster Technologien und Wärmequellen wurde mit der 
Lenkungsgruppe des Projektes abgestimmt, drei Varianten im Detail zu betrachten: 

1. Einsatz einer Großwärmepumpe zur Nutzung der Abwärme des neuen Klärwerks sowie Bezug 
von auf regenerativen Energieträgern basierender Wärme aus dem geplanten Netz der 
PreBEG; 

2. Einsatz einer Großwärmepumpe zur Nutzung der Abwärme des neuen Klärwerks sowie Ein-
satz eines Biomassekessels, der z. B. Holzhackschnitzel aus den Gütern des Klosters Preetz 
einsetzen könnte; 

3. Einsatz einer Großwärmepumpe zur Nutzung der Abwärme des neuen Klärwerks, sowie den 
Einsatz eines Pelletkessels, wobei die Pellets als genormter Brennstoff am Markt bezogen 
werden müssten. 

Alle Varianten setzen dabei auch einen Erdgaskessel zur Redundanzbesicherung sowie ggf. Spit-
zenlastabdeckung ein. Dieser kommt im Normalfall sehr selten bis gar nicht zum Einsatz und hat 
daher nur einen geringen Einfluss auf die CO2-Bilanz, hält aber aufgrund der geringen Investiti-
onskosten die Kosten in Grenzen und erhöht damit die Wahrscheinlichkeit, dass sich viele heute 
noch komplett auf fossiler Basis heizende Eigentümer an das weitestgehend regenerative Wär-
menetz anschließen. Langfristig sollte das Erdgas durch Biomethan oder grünen Wasserstoff er-
setzt werden. 

Unter den aktuellen Bedingungen ist Variante 1 am wirtschaftlichsten. Zudem weist sie die bei der 
Bilanzierung nach BISKO geringsten CO2-Emissionen und auch den geringsten Einsatz des Erd-
gaskessels auf. Daher wird diese Variante den folgenden Betrachtungen zugrunde gelegt. 

 
1  Als Nachteil eines Wärmenetzes wird von Hauseigentümern oder Mietern teilweise angesehen, dass 

man auf einen Versorger angewiesen ist, der dann eine Monopolstellung hat. Ob die Freiheit, über di-
verse Vergleichsportale z. B. einen Gasversorger zu wählen, tatsächlich vor Preissprüngen schützt, da 
alle gleichermaßen von einem Oligopol weniger Lieferländer abhängen, darf allerdings bezweifelt wer-
den. Zudem ist der Wärmeversorger an seine im Vertragsangebot vorgelegte Preisgleitklausel sowie 
an die einschlägige Regulatorik zur Kontrolle seiner Monopolstellung gebunden. Letztlich ist jeder Ei-
gentümer frei, nach Ablauf der ursprünglichen Vertragslaufzeit auch wieder auf eine andere Versor-
gungsart als Fernwärme zu wechseln. 
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Tabelle 6-1 enthält den Vergleich von Status quo und zukünftiger Versorgung mit einem Wärme-
netz. Das dargestellte maximale Einsparpotenzial bezieht sich auf eine Anschlussquote in Höhe 
von 100 %, die in der Praxis bestenfalls bei Erlass eines Anschluss- und Benutzungsgebots ge-
mäß § 17 Gemeindeordnung Schleswig-Holstein in Verbindung mit § 16 EEWärmeG erreichbar 
sein dürfte. 

Tabelle 6-1: Bestätigung jährliche Einspareffekte 

Bezeichnung 
Heizenergie-
bedarf [MWh] 

Endenergie- 
bedarf [MWh] 

Primärenergie- 
bedarf [MWh] 

CO2-Ausstoß 
[t] 

Gegenwärtige Heizsituation 13.433 13.556 15.087 3.538 

Zentrale Wärmeversorgung 14.207 11.461 7.550 708 

 

Die zentrale Versorgung wurde ergänzend mit einer Reihe dezentralen Versorgungsoptionen ver-
glichen, die die derzeitigen Vorgaben des EWKG erfüllen. Bei einigen Varianten (z. B. Erdgaskes-
sel mit Solarthermie) ist zu gegebener Zeit zu prüfen, ob sie noch die zu erwartenden zukünftigen 
bundesweiten Anforderungen an Heizungssysteme erfüllen. 

Der Vergleich zwischen Wärmenetz (zentrale Versorgung) und dezentralen Versorgungsoptionen 
gab für ein typisches Einfamilienhaus, dass die zentrale Wärmeversorgung mit Blick auf Schwan-
kungen der Energiepreise die höchste Preisstabilität aufweist. So war die Variante der Erdgasthe-
rme mit 15 % Solarthermie bei den Energiepreisen des ersten Halbjahres 2022 noch zwischen 
500 und 1.000 € p. a. günstiger, bei denen des zweiten Halbjahres jedoch fast 2.000 € p. a. teurer. 
Bei den Energiepreisen des 2. Halbjahres 2022 waren nur noch die Kombinationen aus Luft- oder 
Erdwärmepumpe und Solarthermie günstiger als die Wärme aus dem Wärmenetz, die sich aber 
nicht in allen Objekten realisieren lassen dürfte (Schallemissionen bzw. Platzbedarf sowie Eig-
nung der Dachflächen). 

Ein Wärmenetz erfordert zunächst hohe Investitionen, die dann langfristig durch niedrigere lau-
fende Kosten kompensiert werden. Insofern setzt der wirtschaftliche Betrieb eines Wärmenetzes 
eine möglichst hohe Anschlussquote voraus, die es ermöglicht, die notwendigen Investitionen auf 
möglichst viele Schultern zu verteilen. Vor diesem Hintergrund ist es sehr positiv zu sehen, dass 
verschiedene Großverbraucher im Quartier (Krankenhaus, Kloster, Seniorenheim, Wankendorfer 
Baugenossenschaft mit ihren Mehrfamilienhäusern im Quartier sowie Berufliche Schule) bereits 
ihr grundsätzliches Interesse an einem Anschluss an ein Wärmenetz bekundet haben. Damit 
würde schon mehr als die Hälfte des gesamten Wärmebedarfs des Quartiers über das Wärmenetz 
gedeckt. Auch die gezielte Befragung aller anderen Eigentümer im Quartier ergab ein sehr reges 
Interesse an einem Anschluss ans Wärmenetz. 

Insofern sind nun die Planungen im Rahmen einer BEW-Machbarkeitsstudie zu konkretisieren, es 
ist ein Betreiber des zukünftigen Wärmenetzes zu identifizieren und dieser muss den Eigentümern 
im Quartier dann konkrete und verbindliche Versorgungsangebote unterbreiten, auf deren Basis 
die Interessenbekundungen dann konkretisiert werden können. 
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7 AUSGANGSLAGE UND AUFTRAG 

Leitbild und Maßstab für die deutsche Klimaschutzpolitik sind die Vereinbarungen der UN-Klima-
rahmenkonvention und das Übereinkommen von Paris sowie die von der EU im Gesetzespaket 
von 2018 vorgegebenen Ziele für 2030. Im Klimaschutzplan 2050 legte die Bundesregierung zu-
nächst erste Minderungsziele für die Treibhausgasemissionen fest. Aufgrund des Beschlusses 
des Bundesverfassungsgerichtes vom 24. März 2021 (Bundesverfassungsgericht, 2021) wurden 
weitere Verschärfungen beschlossen. So sollen nun die Treibhausgasemissionen im Vergleich zu 
1990 bis 2030 um 65 % (zuvor: 55 %) und bis 2040 um 88 % gesenkt werden; für das Jahr 2045 
(zuvor: 2050) wird Klimaneutralität angestrebt und für 2050 eine negative CO2-Bilanz 
(Bundesregierung, o. J.). 

 

Abbildung 7-1: Endenergieverbrauch in Deutschland 2022 nach Strom, Wärme und Verkehr (Agentur für 
Erneuerbare Energien, o. J.) 

Gut die Hälfte des Endenergieverbrauchs Deutschlands war 2022 auf Wärme- und Kältegewin-
nung zurückzuführen (vgl. Abbildung 7-1). Der Anteil erneuerbarer Energieträger lag 2021 im Wär-
mesektor bei lediglich 17,4 % (vgl. Abbildung 7-2). Insofern ist die Minderung der Treibhaus-
gasemissionen im Wärmesektor eine der zentralen Herausforderungen der Klimaschutzpolitik in 
Deutschland. 

Vor diesem Hintergrund hat die Stadt Preetz am 3. September 2019 beschlossen, ihren Beitrag 
zu leisten, indem sie bis 2030 klimaneutral wird. Als „klimaneutral“ wird Preetz angesehen, wenn 
die CO2-Emissionen aller Sektoren (Verkehr, Haushalte, Wirtschaft und kommunale Einrichtun-
gen) bei maximal 26.500 t/a liegen (Stadt Preetz, 2020, S. 1-2). Das Leitbild „Stadt Preetz - Kli-
maneutral bis 2030“ formuliert dabei Auftrag, strategische Ziele und Handlungsfelder zur Umset-
zung und Zielerreichung der Klimaneutralität. Das Leitbild basiert auf dem integrierten Klima-
schutzkonzept der Stadt Preetz (IKSK).  
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Abbildung 7-2: Erneuerbare Energien - Anteile in den Sektoren Strom, Wärme und Verkehr bis 2022 (UBA, 2023) 

In einer Darstellung der Maßnahmen, die die Stadt Preetz zur Erreichung des Ziels „Klimaneutral 
bis 2030“ ergreifen kann, wird u. a. die Durchführung von energetischen Quartierskonzepten 
(„KfW 432“) empfohlen, so auch für den Bereich des „Klosterquartiers“ (IPP ESN, 2022, S. 33). 
Energetische Quartierskonzepte laufen typischerweise über ein Jahr, die anschließende Umset-
zung im Sanierungsmanagement über drei Jahre. Hier im Quartier ist eine überschaubare Zahl 
von Akteuren vorhanden, bei denen z. T. das Interesse besteht, schnellstmöglich in die Umset-
zung einer innovativen und klimafreundlichen Wärmeversorgung zu kommen. Gleichzeitig möchte 
die Stadt im Rahmen der Arbeiten zu „Preetz klimaneutral 2030“ einen exemplarischen Umset-
zungsschritt für die o. g. Empfehlungen gehen. Daher wird für das Klosterquartier statt des übli-
chen Prozesses der energetischen Stadtsanierung (KfW 432) eine exemplarische Vorbereitung 
der Realisierung einer klimafreundlichen Wärmeversorgung innerhalb weniger Monate ange-
strebt. 

Sanierungsmöglichkeiten der Gebäude und eine damit verbundene mögliche Absenkung des 
Wärmebedarfs sind damit, anders als in einem energetischen Quartierskonzept, nicht verbunden. 
Für die untersuchten Optionen der Wärmeversorgung hat dies kaum Konsequenzen, da Gebäu-
desanierungen im Allgemeinen wenn überhaupt dann sukzessive über die Jahre und nicht für das 
gesamte Quartier auf einen Schlag erfolgen. Die Kapazitäten eines Wärmenetzes müssen daher 
ohnehin auf den aktuellen Bedarf oder ggf. auf die anfänglich zu erwartende Anschlussquote aus-
gelegt werden. 
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8 BESTANDSAUFNAHME 

Jedes Quartier weist Unterschiede hinsichtlich der Nutzungs- und Siedlungsstrukturen, des Bau-
alters, der Bauweisen, der Eigentumsverhältnisse sowie der energetischen Ausgangssituationen 
und Herausforderungen auf. Insofern ist eine Bestandaufnahme des Projektgebietes ein erster 
essenzieller Schritt für die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmeversorgungskonzeptes. 

8.1 RÄUMLICHE LAGE UND FUNKTIONEN DES QUARTIERS 

Das Gebiet des Wärmeversorgungskonzeptes befindet sich im Norden der Stadt Preetz südöstlich 
von Kiel. Die Stadt Preetz liegt im schleswig-holsteinischen Kreis Plön. Sie ist Heimat von rund 
16.000 Einwohnern. Das Projektgebiet wird im Norden durch die Bundesstraße 76 und im Süden 
und Osten durch den Fluss Alte Schwentine – der einzelne Abschnitt vor Ort wird auch Postau 
genannt – begrenzt. Den westlichen Abschnitt bildet die Bahnstrecke Kiel-Lübeck. 

 

Abbildung 8-1: Lage der Stadt Preetz im Kreis Plön (Schwochow, 2023) 
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Abbildung 8-2: Das Quartier „Klosterquartier“ im Norden der Stadt Preetz, eigene Ergänzung in (Google Maps, 
o. J.) 

Das Quartier besteht aus circa 190 beheizten Gebäuden und ist durch eine Mehrfamilienhausbe-
bauung geprägt. Vereinzelt gibt es Einfamilienhäuser. Zudem sind eine Reihe von Einzelhandels- 
und Gewerbebetrieben vorhanden. An öffentlichen und öffentlich genutzten Gebäuden existieren 
u. a. die Feuerwehrzentrale und die Berufliche Schule des Kreises Plön sowie das Jobcenter des 
Kreises Plön. Im Projektgebiet befindet sich außerdem das Adelige Kloster Preetz, dessen 
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Wärmeerzeugungsanlagen sanierungsbedürftig sind, sowie die Kläranlage des Abwasserzweck-
verband Preetz und Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen des Kreises Plöns. Die Kläranlage soll 
bis voraussichtlich 2026 durch eine derzeit in Planung befindliche neue Kläranlage ersetzt werden. 

8.2 BEVÖLKERUNG, BAUFERTIGSTELLUNGEN 

Da sich der Bereich des Wärmeversorgungskonzeptes nicht auf die gesamte Stadt Preetz, son-
dern auf ein bestimmtes Quartier bezieht, ist eine genaue Analyse der demografischen und  sied-
lungsdemografischen Entwicklung aufgrund der fehlenden Datengrundlage nur bedingt möglich. 
Für die Einwohnerentwicklung wird Stadt Preetz insgesamt betrachtet. Nach Angaben des Statis-
tischen Amtes für Hamburg und Schleswig-Holstein leben aktuell (Stand 31.12.2021) 16.005 Per-
sonen in der Stadt Preetz (Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, 2023). Die 
Einwohnerzahl in Preetz ist in den Jahren 2000 bis 2021 relativ stabil geblieben.  

8.3 GEBÄUDE- UND HEIZUNGSBESTAND 

Die wichtigen Daten und Erhebungen für die Bestandsaufnahmen des Gebäudebestands und ih-
rer energetischen Kenngrößen sind insbesondere folgende: 

• Wärmekataster Plus des Kreises Plön 
• Gasnetz- und Gasverbrauchsdaten, 
• Feuerstättendaten des Schornsteinfegers, 
• Ergebnisse aus den im Quartier verteilten Fragebögen (vgl. Abbildung 11-3). 

Mit Hilfe dieser Daten wurde ein Wärmeatlas für das zu untersuchende Quartier erarbeitet. Mit der 
frei zugänglichen Software QGIS ist dieser Atlas für die kommunale Wärmeplanung weiterhin 
nutzbar. 

Der zuständige Bezirksschornsteinfegermeister hat die Daten der Feuerstättenschau gemäß § 7 
Abs. 11 EWKG zur weiteren Bearbeitung im Wärmeversorgungskonzept anonym übergeben. Die 
Auswertung der Daten gibt Aufschluss über die relative Verteilung der eingesetzten Energieträger. 
Das betrachtete Quartier in Preetz verfügt über eine nahezu geschlossene Erdgasverrohrung. Die 
Beheizung erfolgt bisher dezentral überwiegend über Gas- und Ölheizungen.  
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Abbildung 8-3: Anzahl und Leistung der Öl-, Gas- und Feststoffkessel nach Baujahr 
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Abbildung 8-4: Verteilung nach Anzahl und Leistung aller Feuerstätten 

 

Abbildung 8-5: Anzahl und Alter der Gaskessel 

Jünger als 5 Jahre; 30 
Stk.; 28%

6-10 Jahre; 20 
Stk.; 19%

11-15 Jahre; 21 
Stk.; 19%

16-20 Jahre; 16 
Stk.; 15%

21-30 Jahre; 15 
Stk.; 14%

31-40 Jahre; 5 
Stk.; 5%

Anteil installierter Erdgas-Kesselanlagen nach Baujahr, Quartier Preetz, Stand 
2022
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Abbildung 8-6: Anzahl und Alter der Ölkessel 

Abbildung 8-3 bis Abbildung 8-6 stellen alle Feuerungsanlagen zur Raumwärme- und Warmwas-
sererzeugung im Quartier dar. Lokale Feuerstätten (z. B. offene Kamine) bleiben in der Betrach-
tung außen vor.  

Die Auswertung der Daten zeigt, dass sowohl bei der Neuanlagenanzahl als auch bei der Wär-
meleistung die erdgasbetriebenen Feuerstätten diejenigen auf Basis von Heizöl überholt haben. 
Der Großteil der Haushalte wird mit erdgasbetriebenen Kesselanlagen und Thermen beheizt (rund 
107 Stk. bzw. 58 % der Hauptkessel). Dies spiegelt auch die hohe Verrohrungsdichte mit Erdgas 
im Quartier wider. Die verbliebenen Haushalte werden hauptsächlich mit heizölbasierten Kessel-
anlagen (rd. 23 Stk. bzw. 12 % der Hauptkessel) versorgt. Weiterhin wird in rund 5 Haushalten 
über Holzkessel ein Teil des Heizwärmebedarfs gedeckt.  

Von den Erdgaskesseln sind etwa 19 % älter als 20 Jahre und damit kurzfristig ersatzbedürftig. 
Weitere 34 % der Gas-Feuerungsanlagen werden voraussichtlich in den nächsten 10 Jahren er-
satzbedürftig sein. Heizölkessel sind zumeist langlebiger als Erdgaskessel. Etwas weniger als die 
Hälfte der Heizölkessel sind bereits älter als 20 Jahre und könnten damit kurzfristig ersatzbedürftig 
sein.  

8.4 ENERGIE- UND CO2-BILANZ DES QUARTIERS  

Der gemäß Kapitel 8.3 ermittelte Wärmenergiebedarf der Gebäude im Quartier ist im Wärmeatlas 
(vgl. Abbildung 8-7) dargestellt. Er teilt sich gemäß Tabelle 8-1 auf die verschiedenen Gebäude-
arten auf. 

Tabelle 8-1: Wärmeenergiebedarf im Quartier im Jahr 2022 

Wohngebäude Nichtwohngebäude Gesamt 
Anzahl MWh/a Anzahl MWh/a MWh/a 

154 7.108 32 6.325 13.433 

Jünger als 5 
Jahre; 1 Stk.; 5%6-10 Jahre; 1 

Stk.; 4%

11-15 Jahre; 1 
Stk.; 4%

16-20 Jahre; 9 
Stk.; 39%

21-30 Jahre; 7 
Stk.; 31%

31-40 Jahre; 3 
Stk.; 13%

älter als 40 Jahre; 
1 Stk.; 4%

Anteil installierter Heizöl-Kesselanlagen nach Baujahr, Quartier Preetz, Stand 
2022
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Abbildung 8-8 zeigt die Verteilung der Energieträger im Quartier auf Basis der Auswertungen der 
Feuerstättendaten und der ergänzenden Plausibilitätsprüfungen aus Gasverbrauch und statisti-
schen Annahmen. Es verdeutlicht den hohen Erdgasanteil des Energieträgersplits der Kesselan-
lagen (ca. 70 %, bezogen auf den Heizenergiebedarf).  

 

Abbildung 8-7: Wärmeatlas des Quartiers  
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Abbildung 8-8: Aufteilung Heizwärmebedarf nach Energieträgern 

Die Bestimmung der CO2-Emissionen des Quartiers erfolgt durch die Multiplikation der ermittelten 
Energieverbräuche mit den zugrunde gelegten spezifischen CO2-Emissionsfaktoren aus Tabelle 
8-2. 

Tabelle 8-2: CO2-Emissionsfaktoren und Primärenergiefaktoren verschiedener Energieträger 

ENERGIETRÄGER 
SPEZIFISCHE 
EMISSIONEN QUELLE 

PRIMÄRENERGIE-
FAKTOREN 

QUELLE 

Erdgas 247 g/kWh 

(IfEU, 2019) 

1,1 

GEG 

Heizöl 318 g/kWh 1,1 

Flüssiggas 276 g/kWh 1,1 

Holzpellets 25 g/kWh 0,2 

Solarthermie 24 g/kWh 0,0 

Strom 485 g/kWh  (UBA, 2021) 1,8 bzw. 2,8 
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Abbildung 8-9: Entwicklung der spezifischen Emissionen des deutschen Strommixes 

Tabelle 8-3: Jährliche Wärme-, Endenergie-, CO2- und Primärenergiebilanz für das Klosterquartier 

ENERGIETRÄGER 
WÄRME 

BEDARF [MWH] 
ENDENERGIEBEDARF 

[MWH] 
PRIMÄRENERGIE- 

BEDARF [MWH] CO2-AUSSTOß [T] 

Erdgas 9.404  11.063  12.169  2.733  

Heizöl 1.234 1.452  1.598  462  

Holz 294 346  69  7  

Strom 2.501 695  1.250  337  

Summe 13.433 13.556 15.086 3.538 

Tabelle 8-3 stellt die aktuelle Bilanz des Endenergiebedarfs, der CO2-Emissionen und des Primär-
energiebedarfs des Quartiers dar. 
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8.5 ZUSAMMENFASSUNG BESTANDSAUFNAHME 

Im Quartier werden vorwiegend Gas- und Ölheizungen zur Wärmeversorgung verwendet. Holz-
heizungen sowie Wärmepumpen sind ebenfalls vorhanden. Einige Haushalte nutzen Kaminöfen 
als zusätzliche (zweite) Wärmequelle. Ein kleiner Teil des Wärmeenergiebedarfs wird bereits im 
Berliner Ring über ein Wärmenetz gedeckt, das durch eine Kombination aus BHKW und Spitzen-
lastkessel mit Energie versorgt wird. Ein großer Teil des Wärmebedarfs im Quartier entsteht im 
Kloster, den Gesundheits- und Pflegeeinrichtungen des Kreises Plön und den Liegenschaften der 
Wankendorfer. 
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9 VERSORGUNGSOPTIONEN UND -SZENARIEN 

In diesem Kapitel erfolgt die ganzheitliche Untersuchung der Versorgungsoptionen des Quartiers.  

Es wird bei der Wärmeversorgung zwischen einer dezentralen, also gebäudeindividuellen Wär-
meversorgung und einer zentralen Versorgung mit Nah- oder Fernwärme (Pfnür, Winiewska, 
Mailach, & Oschatz, 2016) unterschieden. Eine eindeutige Abgrenzung zwischen Nah- und Fern-
wärme existiert dabei nicht, so dass beide Begriffe synonym verwendet werden können. Bei der 
dezentralen Versorgung, wie sie im Quartier aktuell üblich ist, wird im jeweiligen Gebäude selbst 
Wärme erzeugt; dies geschieht im Quartier bisher überwiegend auf Erdgas- und Ölbasis. Bei der 
zentralen Wärmeversorgung wird die Wärme in einer (oder ggf. auch mehreren) Heizzentrale(n) 
erzeugt und durch erhitztes Wasser in Wärmeleitungen zu den Abnehmern transportiert. In Neu-
bau- oder sanierten Bestandsgebieten kann auch „kalte Nahwärme“ eingesetzt werden. Dabei 
wird lediglich eine Wärmequelle mit niedrigerem Temperaturniveau benötigt. Das ungedämmte 
Wärmenetz wirkt u. U. noch als Erdwärmekollektor und liefert Wasser an die Gebäude. Dem Wär-
menetz wird dezentral in den einzelnen Gebäuden durch eine Wasser-Wärmepumpe Wärme ent-
zogen. Wasser-Wärmepumpen arbeiten effizienter als Luftwärmepumpen. 

9.1 ZENTRALE VERSORGUNGSOPTIONEN 

Vor dem Hintergrund der aus Klimaschutzgründen gebotenen Senkung der CO2-Emissionen so-
wie mit Blick auf die Versorgungssicherheit wird zunächst auf eine zentrale und weitestgehend 
regenerative Wärmeversorgung des Quartiers fokussiert.  

Die Struktur des Quartiers spielt eine wesentliche Rolle, da größere Entfernungen zwischen po-
tenziellen Abnehmern aufgrund höherer Investitionskosten für die Leitungen sowie höherer Wär-
meverluste innerhalb des Netzes zur wirtschaftlichen Verschlechterung führen. Das Klosterquar-
tier weist sehr gute Voraussetzungen durch die zentralisierte Anordnung der Wohngebäude auf, 
sodass eine leitungsgebundene Wärmeversorgung des Gesamtquartiers anhand ökologischer, 
technischer und wirtschaftlicher Kriterien auf Realisierbarkeit geprüft wurde.  

Die Preetzer Bürger Energie Genossenschaft (PreBEG) plant die Errichtung eines Nahwärmenet-
zes zur Versorgung von ca. 530 Haushalten in den Wohngebieten Glindskoppel und Wundersche 
Koppel westlich angrenzend an das Quartier mit Wärme aus regenerativer Energie (PreBEG, 
o. J. a). Das Nahwärmesystem verfügt über eine ausreichende Kapazität, um zukünftig einen Teil 
des Wärmebedarfs des Klosterquartiers zu decken. 

Die Tischlerei Mare, welche sich im Norden des Quartiers befindet, zerspannt Holzreste aus dem 
Betrieb der Tischlerei und betreibt damit einen Holzofen, welcher die Gebäude der Tischlerei ver-
sorgt. Es besteht aktuell ein Wärmeüberschuss, jedoch ist dieser verhältnismäßig niedrig, so dass 
er derzeit nicht sinnvoll und wirtschaftlich in einem Wärmenetz einsetzbar wäre. Eine gezielte 
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Erweiterung der Wärmeleistungskapazitätzen könnte die Integration der Wärmeerzeugungsan-
lage in eine zentrale Wärmeversorgungvariante sinnvoll machen. 

Die Betrachtung von zentralen Versorgungsoptionen fokussiert auf das gesamte Quartier. Es wird 
eine Netzvariante untersucht, welche ein Verbundnetz zur Versorgung des gesamten Quartiers 
beinhaltet. 

Die Planung des Wärmeverteilsystems setzt die Festlegung eines Netzaufbaus voraus. Hierbei 
muss neben der Darstellung der Struktur von Wärmeverteilungsnetzen und deren Betriebstempe-
raturen auch auf die Netzdimensionierung und die Wärmeverluste eingegangen werden. Die not-
wendige Energiezentrale sollte insbesondere bei einer Nutzung anzuliefernder Brennstoffe (z. B. 
Holzhackschnitzel) möglichst nahe an einer Straße mit hohem Verkehrssaufkommen verortet wer-
den, da so innerörtliche Störungen von Wohngebieten durch Emissionen, Brennstofflieferungen 
u. a. minimiert werden können. Im Quartier bietet sich dafür u. a. das Gelände des Abwas-
serzweckverbandes an, welches abseits der Wohngebiete liegt und einen relativ kurzen Anfahrts-
weg von der Bundesstraße 76 aufweist (vgl. Abbildung 9-1). 

 

Abbildung 9-1: Mögliche Lage einer Heizzentrale (Google LLC, o. J.) 

9.1.1 TECHNISCHE VERSORGUNGSLÖSUNGEN 

In welcher Form sich eine zentrale Wärmeversorgung im Quartier zukünftig gestalten ließe, wird 
basierend auf den zur Verfügung stehenden Informationen über die Gebäude und die Gegeben-
heiten des Quartiers untersucht. In Abstimmung mit der Lenkungsgruppe wurden mögliche Wär-
mequellen anhand ökologischer, technischer und wirtschaftlicher Kriterien qualitativ auf Realisier-
barkeit im Quartier geprüft. Nach dieser mit der Lenkungsgruppe (vgl. 11.1) abgestimmten 
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Abwägung wurden folgende Energieerzeuger und Energiequellen für den Ausbau einer zentralen 
Wärmeversorgung weiter berücksichtigt: 

• Wesentliche Versorgungsanteile von Öl- und Erdgaskesseln sind aus Klimaschutzgründen 
und zunehmend auch aus Kostengründen sowie der Versorgungssicherheit für eine zentrale 
Wärmeversorgung nicht akzeptabel, werden jedoch zur Redundanzbesicherung und ggf. zur 
Spitzenlastabdeckung mit berücksichtigt. 

• Das Abwärmepotential des gereinigten Abwassers der Kläranlage des AZV Preetz steht ganz-
jährig ohne Einschränkungen zur Verfügung und kann mit Hilfe von einem Abwasserwärme-
tauscher und Wärmepumpentechnik Wärme für Fernwärmeanwendungen zur Verfügung stel-
len. Die anfallende Abwasserabwärme wird derzeit nicht genutzt und in die Schwentine ein-
geleitet; sie kann eine Belastung für die Schwentine darstellen. Die Kläranlage befindet sich 
nördlich im Quartier (vgl. Abbildung 9-1) und ist ein potentieller Standort für eine mögliche 
Heizzentrale. Die neu zu errichtende Kläranlage wird direkt angrenzend an dem aktuellen 
Standort der Kläranlage errichtet, sodass Teile der bisherigen Kläranlage in Zukunft weiter 
genutzt werden können.  

• Holzvorkommen des Adeligen Klosters Preetz können in einem Biomassekessel verbrannt 
werden, um Wärme für eine Fernwärmeanwendung zur Verfügung zu stellen. 

• Die PreBEG errichtet angrenzend an das Quartier ein Fernwärmenetz, welches in der zweiten 
Ausbaustufe Wärmekapazitäten für einen Teil des Quartiers vorsieht. Die PreBEG erzeugt die 
Wärme auf Basis erneuerbarer Energien in Biomassekesseln, Holzhackschnitzel-Pyrolyse-
Anlagen, sowie Solarthermieanlagen.  

Es werden drei Versorgungsvarianten, welche aus der Kombination der vorstehenden Energie-
quellen und Energieerzeuger bestehen, betrachtet: 

• Versorgungsvariante 1 sieht die zentrale Wärmebereitstellung mittels einer Abwasserwärme-
pumpe in Kombination mit den geplanten Kapazitäten aus dem Fernwärmenetz der PreBEG 
vor. Die erzeugte Wärme aus der Abwasserwärmepumpe wird in das Wärmeverteilsystem 
eingespeist und speichert ggf. momentan überschüssige Wärme in einem Pufferspeicher, 
wodurch die Wärmeversorgungsanteile der Abwasserwärmepumpe optimiert werden können. 
Die Fernwärme der PreBEG wird mittels einer Wärmeübergabestation in das Wärmeverteil-
netz des Klosterquartiers eingespeist. Der Strom zum Betrieb der Gesamtanlage wird aus dem 
öffentlichen Netz bezogen.  

• Versorgungsvariante 2 sieht die zentrale Wärmebereitstellung mittels einer Abwasserwärme-
pumpe vor, wie in der Versorgungsvariante 1 beschrieben, jedoch in Kombination mit einem 
Biomassekessel. Der Biomassekessel speist die erzeugte Wärme in das Wärmeverteilsystem 
und speichert ggf. momentan überschüssige Wärme in einem Pufferspeicher, wodurch der 
Nutzungsgrad, die Lebensdauer und die Emissionen des Biomassekessels positiv beeinflusst 
werden. Die Vorratshaltung an Holzhackschnitzeln wird durch einen maßgeschneiderten Bun-
ker gewährleistet. Der Strom zum Betrieb der Gesamtanlage wird aus dem öffentlichen Netz 
bezogen.  

Bei der Beschaffung von Holzhackschnitzeln wird auf eine regionale Herkunft aus den Wäl-
dern des Klosters Wert gelegt. Eine Trocknung der Holzhackschnitzel des Klosters könnte 
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eventuell mit überschüssiger Wärme aus umliegenden Biogasanlagen erfolgen.2 Die Wert-
schöpfung würde in diesem Falle noch stärker in der Region verbleiben. 

• Versorgungsvariante 3 sieht die zentrale Wärmebereitstellung aus einer Kombination der Ab-
wasserwärmepumpe und einem Biomassekessel mit Holzpellets vor. Holzpellets als genorm-
ter Brennstoff sind dabei am Markt zu beschaffen. 

Für alle Varianten wurde zunächst noch ein Erdgaskessel bei den Investitionen berücksichtigt, der 
jedoch nur selten bis gar nicht zum Einsatz kommt: bei vereinzelten Lastspitzen, wie sie an extrem 
kalten Tagen auftreten können, oder wenn andere Anlagen für kurze Zeit wegen Wartung und 
Reparatur außer Betrieb sind, um die Versorgung des Wärmenetzes zur jedem Zeitpunkt zu ge-
währleisten. 

9.1.2 ENTWURF WÄRMENETZ 

Für die Ermittlung der Gesamtinvestitionen sowie der Wärmenetzverluste ist die Bestimmung der 
Trassenlängen der untersuchten Wärmenetze erforderlich. Diese wurden anhand luftbildfotogra-
fischen Abbildungen näherungsweise ermittelt. Die Wärmenetzverluste sind hierbei exemplarisch 
für ein gut gedämmtes und zu empfehlendes Netz sogenannter Twin-Rohren mit gemeinsamem 
Vor- und Rücklauf in einem Mantel und gemeinsamer Isolierung betrachtet worden. 

 

Abbildung 9-2 Mögliche Trassenführung zur Versorgung des Gesamtquartiers (Google LLC, o. J.) 

Die Auslegung der Wärmenetze erfolgte nach den aktuellen Wärmebedarfen der Gebäude. 
Grundlage der Berechnungen ist angesichts der hier gegebenen Netz- bzw. Nutzerkonstellationen 
eine Anschlussquote von 80 %, so dass mit den berechneten Kapazitäten langfristig ein Wärme-
anschluss für jeden Haushalt gewährleistet werden kann. Alle Wärmeerzeugungsanlagen wurden 

 
2  Diese Möglichkeiten könnten ggf. im Rahmen einer auf das vorliegende Konzept folgenden Machbar-

keitsstudie nach der Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) näher geprüft werden. 
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auf den aktuellen Wärmebedarf bei einer Anschlussquote in Höhe von 80 % ausgelegt. Langfristig 
ist mit einer Sanierung einer Vielzahl von Gebäuden zu rechnen. Die Sanierungen werden jedoch 
nicht auf einen Schlag realisiert, sondern sukzessive über viele Jahre verteilt. Dadurch werden 
weitere Kapazitäten frei, die es wiederum ermöglichen, weitere Gebäude anzuschließen. Einige 
Wärmeerzeugungsanlagen haben eine Lebensdauer von 10 bis 20 Jahren; hier kann dann die 
Dimensionierung bei der Erneuerung an die jeweilige Verbrauchsentwicklung angepasst werden. 
Außerdem wird durch eine Gebäudesanierung die Heizlast nur bedingt beeinflusst, da sich der 
Leistungsbedarf für das Trinkwarmwasser nicht verändern wird. 

Abbildung 9-2 stellt die mögliche Trassenführung des untersuchten Wärmenetzes zur Versorgung 
des gesamten Quartiers dar.  

Der Wärmebedarf des gesamten Quartiers beträgt 13.433 MWh/a und setzt sich aus dem Bedarf 
an Heizwärme der Gebäude und dem Wärmebedarf für Warmwasserbereitung der Gebäudebe-
wohner / -nutzer zusammen. Das Wärmenetz für das gesamte Quartier besteht aus einer Haupt-
trasse von ca. 4.028 Trassenmeter (siehe Abbildung 9-2). Die benötigte jährliche Wärmemenge 
(der Netzwärmebedarf) setzt sich aus der Summe des Wärmebedarfs im gesamten Quartier und 
den Wärmenetzverlusten zusammen. Der Netzwärmebedarf wird durch eine technische Versor-
gungslösung in einer Heizzentrale bereitgestellt. Dabei kommen die in Kapitel 9.1.1 diskutierten 
Varianten in Frage. 

Um die Wärmenetze im Hinblick auf Netzverluste bzw. Wärmeverteilung qualitativ bewerten zu 
können, müssen die zwischen Heizzentrale und Abnehmern verloren gehenden Wärmemengen 
mit betrachtet werden. Diese sind hauptsächlich von der Netzlänge und damit der Siedlungsstruk-
tur abhängig und liegen bei einer Anschlussquote von 80 % zwischen 5 und 6 %. Die Wärmever-
luste beeinflussen die Wirtschaftlichkeit eines Wärmenetzes und sollten daher möglichst gering-
gehalten werden. Dies ist insbesondere dann wichtig, wenn die Wärme nicht (nur) aus ohnehin 
vorhandener und bisher nicht genutzter Abwärme stammt. Bei einer niedrigeren Netzanschluss-
quote bleiben die absoluten Wärmeverluste in etwa gleich, die relativen steigen somit. Dies würde 
die Wirtschaftlichkeit und die ökologische Effizienz des Gesamtsystems verschlechtern. 

9.1.3 ENERGIEWIRTSCHAFTLICHE ANSÄTZE 

Um die im nächsten Schritt untersuchten Szenarien wirtschaftlich bewerten zu können, wurden 
energiewirtschaftlich relevanten Rahmenparameter (Stand: Januar 2023) definiert. Neben einem 
Kapitalzins von 5 % p. a. wurden aktuelle Kosten für Energieeinkauf, Wartung und Instandhaltung 
angesetzt sowie eine CO2-Bepreisung von 74 €/t angenommen, wie sie aufgrund des sukzessiven 
und über 2025 hinaus hier angenommenen linearen Anstiegs der CO2-Bepreisung mit einer Stei-
gung von 7,5 €/t p. a. im Mittel in den nächsten zehn Jahren bis 2032 anfallen sollte 
(Bundesregierung, 2019). Die Ansätze für Wartungs- und Reparaturkosten wurden bei den Her-
stellern angefragt oder stammen aus vergleichbaren Projekten.  

Die angenommen Kosten der Abwasserwärme in Höhe von 50 €/MWh enthalten die kompletten 
Gestehungskosten für die Wärmeauskopplung auf der Kläranlage einschließlich des Abwasser-
wärmetauschers. Die Belieferung mit Holzhackschnitzeln sollte möglichst durch regionale Liefe-
ranten erfolgen. Hier wurde der Marktpreis von etwa 29 €/MWh angesetzt. 

Die Arbeitspreise von 95 €/MWh und der Leistungspreis von 12 €/kW im Monat für den Wärme-
bezug von der PreBEG entsprechen den veröffentlichen Preisen (PreBEG, o. J.). Inwiefern für 
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eine so große Abnahmemenge wie hier andere Konditionen zur Anwendung kommen könnten, 
wäre zu gegebener Zeit zu verhandeln. 

Tabelle 9-1 gewährt einen Überblick über die energiewirtschaftlichen Ansätze, die der Wirtschaft-
lichkeitsberechnung zu Grunde gelegt wurden. Für die wirtschaftliche Bewertung der zentralen 
Versorgungsvarianten wurde der Preis für Erdgas, Strom und Hackschnitzeln der Monate Novem-
ber und Dezember des Jahres 2022 angesetzt. Um die Preisänderungen im Laufe des Jahres 
2022 darzustellen, wurden zusätzlich die durchschnittlichen Energiepreise für Erdgas, Strom und 
Hackschnitzel aus dem 1. Halbjahr 2022 herangezogen. 

Tabelle 9-1: Energiewirtschaftliche Ansätze 

 

9.1.4 ZENTRALE WÄRMEVERSORGUNG (WÄRMENETZ) 

9.1.4.1 ANLAGENDIMENSIONIERUNG UND ENERGIEBILANZEN 

Im ersten Schritt wurden zunächst die Wärmeerzeuger dimensioniert und die unterschiedlichen 
Energieflüsse bilanziert. Hierfür wurden Erzeuger und Verbraucher, bzw. deren Lastgänge, in ein 
Simulationstool eingebettet und analysiert. Tabelle 9-2 stellt die Energiebilanzen der einzelnen 
Versorgungsszenarien für die untersuchten Wärmenetze dar.  

Die benötigte jährliche Wärmemenge aller Gebäude im Quartier liegt bei etwa 13.433 MWh. Bei 
einer Anschlussquote von 80 % beträgt der Wärmeabsatz im zukünftigen Nahwärmenetz ca. 
10.747 MWh/a. Obwohl die Wärmeverluste des Netzes durch moderne, gut gedämmte Wärme-
leitungen verringert werden können, würde durch die Verteilung eine Wärmeenergie von 
725 MWh pro Jahr verloren gehen, die dem zukünftigen Nahwärmenetz zusätzlich zugeführt wer-
den muss. Die Verluste betragen somit etwa 5 % des gesamten Netzwärmebedarfs.  
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Die Energie des geklärten Abwassers im Kläranlagenablauf dient als Wärmequelle für die Abwas-
serwärmepumpe und kann mittels eines Abwasserwärmetauschers nutzbar gemacht werden. Auf-
grund von Mindesttemperaturanforderungen für das in die Kläranlage einfließende Abwasser 
wurde entschieden, nicht den Kläranlagenzulauf, sondern den Ablauf der Kläranlage zu nutzen. 
Durch die stundengenauen Werte, welche durch den AZV Preetz zur Verfügung gestellt wurden, 
konnte eine Abwasserwärmepumpe ausgelegt werden. Die Abwasserwärmepumpe kann über 
45 % des Netzwärmebedarfs aus der Abwasserenergie decken. Auf der Kläranlage wandeln des 
Weiteren zwei BHKW das Faulgas, welches durch die anaerobe Gärung organischer Stoffe in der 
Kläranlage produziert wird, in Strom und Wärme um. Im Winter benötigt die Kläranlage die ge-
samte erzeugte Wärme zum Betrieb der Kläranlage. Im Sommer dagegen besteht ein Wärme-
überschuss der im BHKW erzeugten Wärme, welche für die Fernwärmeanwendung zur Verfügung 
steht. Aufgrund der fehlenden Datengrundlage konnten die Wärmeerzeugungslastgänge der bei-
den Klärgas-BHKW für die Fernwärmeversorgung nicht berücksichtigt werden. 
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Tabelle 9-2: Anlagendimensionierung und Energiebilanzen der zentralen Wärmeversorgung 

 

Um den Wärmebedarf auch dann sicherzustellen, wenn die Abwasserwärmepumpe keine ausrei-
chende Wärme liefert, wird am Übergabepunkt zum Wärmenetz der PreBEG eine Wärmeüberga-
bestation mit einer thermischen Leistung von 2,4 MW angesetzt, die über 55 % des Netzwärme-
bedarfs abdecken kann. Die restliche erforderliche fossile Wärmeerzeugung zur Abdeckung von 
Spitzenlasten aus dem Erdgaskessel an kalten Wintertagen macht dann weniger als 1 % des ge-
samten Netzwärmebedarfs aus.  

Die Option der „fossilen Spitzenlastabdeckung“ stellt einen Kompromiss dar: Einerseits handelt 
es sich bei Erdgas noch um einen fossilen Energieträger, der mittelfristig zu ersetzen ist. Anderer-
seits sind aufgrund der sehr begrenzten Einsatzzeiten die CO2-Emissionen begrenzt und die rela-
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tiv geringen Investitionskosten eines solchen Kessels halten die Kosten des Gesamtsystems in 
Grenzen. So kann eine möglichst hohe Anschlussquote erreicht werden, d. h. es wird vermieden, 
dass sich sehr preissensible Haushalte nicht anschließen und bei ihrer derzeitigen, komplett fossi-
len Versorgung verbleiben. 

Ebenfalls ist eine zentrale Belieferung des Quartiers mit Wärme durch Biomassekessel mit einer 
thermischen Gesamtleistung von 1.000 kW denkbar, wodurch etwa 26 % des Netzwärmebedarfs 
gedeckt werden könnten. Die verbleibende benötigte Wärmemenge wird in je nach Versorgungs-
variante durch die Abwasserwärmepumpe zur Verfügung gestellt, In Abhängigkeit von der jeweils 
aktuellen Preissituation kann flexibel entschieden werden, welche Wärmequelle vorrangig einge-
setzt wird.3 Zur Redundanzzwecken wird der Erdgaskessel auch in dieser Variante mit berück-
sichtigt. 

9.1.4.2 INVESTITIONSSCHÄTZUNG 

Für die grobe Ermittlung der Investitionskosten wurden Ausgaben für Wärmepumpen-, Holzhack-
schnitzel- und Kesselanlage, Wärmeübergabestationen, Anlagentechnik und Installation sowie 
Infrastrukturmaßnahmen kalkuliert, die auf Erfahrungswerten von IPP ESN aus entsprechenden 
aktuellen Planungsarbeiten basieren und auf die projektspezifischen Gegebenheiten abgestimmt 
wurden.  

Die Aufstellung der Investitionen ist Tabelle 9-3 zu entnehmen. Auf die in den einzelnen Ausga-
benkategorien ermittelten Zwischensummen wurde ein spezifischer Aufschlag für Unvorhergese-
henes und Planungsleistungen sowie eine pauschale Preissteigerung 2021/22 abhängig von der 
Preisentwicklung der technischen Anlagen und Komponenten in Höhe von 5 % addiert, um einer 
für die Konzeptphase angemessenen konservativen Investitionskalkulation Rechnung zu tragen. 

Die Investitionen gehen als jährlich gleichbleibende Zahlung in die Wirtschaftlichkeitsberechnung 
ein. Die kapitalgebundenen Kosten orientieren sich an der Nutzungsdauer der technischen Anla-
gen gemäß VDI-Richtlinie 2067 – Wirtschaftlichkeit gebäudetechnischer Anlagen 
(Bundesfinanzministerium, 2000). 

Folgende Abschreibungszeiträume wurden angenommen: 

• Holzkessel: 20 Jahre 
• Photovoltaik: 20 Jahre 
• Wärmepumpe: 20 Jahre  
• Erdgaskessel: 20 Jahre  
• Fernwärmeübergabestation: 10 Jahre 
• Anlagentechnik und Installation: 15 Jahre 
• Bautechnik (inkl. Wärmenetz): 40 Jahre 
• Gebäude und Außenanlagen: 50 Jahre 

Um die Wirtschaftlichkeit des Einsatzes erneuerbarer Energieträger im Wärmebereich zu verbes-
sern, können in der Regel Fördermittel auf Landes- und Bundeseben in Form von zinsgünstigen 
Krediten und direkten Zuschüssen in Anspruch genommen werden. Die staatliche Förderung 

 
3  Aus ökologischer Sicht sollten vorrangig Energiequellen genutzt werden, die ohnehin vorhanden sind. 

Dies wäre als Letztes der Erdgas-Spitzenlastkessel, und auch Biomasse als begrenzte Ressource nur 
dann, wenn andere Wärmequellen nicht oder nur bedingt zur Verfügung stehen (Meereis, 2023). 
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erfolgt derzeit nach den Richtlinien zur Förderung von Maßnahmen zur Nutzung Erneuerbarer 
Energien im Wärmemarkt und besteht aus einem Investitionszuschuss über das Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA). 

Mit der Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) wird der Neubau von Wärmenetzen 
und Heizzentralen mit hohen Anteilen erneuerbaren Energien sowie die Dekarbonisierung von 
bestehenden Netzen gefördert. Das Förderprogramm sieht sowohl eine systematische Förderung 
für erneuerbare und klimaneutrale Neubaunetze mit maximal 40 % der förderfähigen Ausgaben 
für die Investitionen in Erzeugungsanlagen und Infrastruktur vor, als auch eine Betriebskostenför-
derung für Solarthermieanlagen und Wärmepumpen (BAFA, 2022). Die Gesamtförderung wird auf 
die Wirtschaftlichkeitslücke begrenzt. Hierfür muss aufzeigt werden, dass „die beantragte Förde-
rung unter Berücksichtigung sämtlicher Kosten-, Erlös- und Förderkomponenten über die Lebens-
zeit des zu fördernden Projekts sowie eines plausiblen kontrafaktischen Falls für die Wirtschaft-
lichkeit des Vorhabens erforderlich ist“ (BMWK, 2022). 

Die maximal möglichen Förderungen über die Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) 
liegen entsprechend den Versorgungsvarianten und den tatsächlich zu verlegenden Leitungslän-
gen hier zwischen ca. 3 und 3,5 Mio. € für die investiven Maßnahmen. Des Weiteren wurde eine 
Betriebskostenförderung für strombetriebene Wärmepumpen nach BEW berücksichtigt. Die Be-
triebskostenförderung liegen entsprechend den Versorgungsvarianten und der verbrauchten 
Strommengen in den Wärmepumpen jährlich zwischen ca. 131 Tsd. und 205 Tsd. €. 

Neben den bereits genannten Förderprogramm, welches sich dadurch auszeichnen, dass sie bei 
Einhaltung der technischen und organisatorischen Vorgaben durch den Fördermittelgeber im Rah-
men der Verfügbarkeit von Haushaltsmitteln gesichert zur Verfügung stehen, gibt es weitere in-
vestive Förderprogramme, bei denen die Mittel im Bewerbungsverfahren vergeben werden. Ins-
besondere der Förderaufruf für investive Kommunale Klimaschutz Modellprojekte im Rahmen der 
Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nuk-
leare Sicherheit (BMU) bietet mit bis zu 80 % Förderung ein hohes Förderpotential (BMU, 2021). 

Da diese genannten Förderprogramme nicht gesichert zur Verfügung stehen, wurden sie in den 
nachfolgenden Wirtschaftlichkeitsberechnungen nicht berücksichtigt. Dies gilt auch für das bis An-
fang Januar 2023 noch nicht konkretisierte neue Landesprogramm Wirtschaft 2021-2027 - Nach-
haltige Wärmeversorgungssysteme. Ggf. kann sich die Wirtschaftlichkeit weiter verbessern. 
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Tabelle 9-3: Investitionen 
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9.1.4.3 WIRTSCHAFTLICHKEITSBERECHNUNGEN 

Für die untersuchten Szenarien wurde auf Basis der Investitionsschätzungen und der Energiebi-
lanzen eine statische Wirtschaftlichkeitsberechnung anhand der Ein- und Auszahlungen in den 
Kategorien Kapitalkosten, Betriebs-, Wartungs- und Instandhaltungskosten und Energiebezugs-
kosten durchgeführt (vgl. Tabelle 9-4). Die Bewertung der Wirtschaftlichkeit erfolgt über die Be-
rechnung der Wärmegestehungskosten des Wärmeerzeugersystems. Hierbei wurde eine An-
schlussquote von 80 % angenommen. 
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Tabelle 9-4: Wärmegestehungskosten der zentralen Wärmeversorgung 

 

Von den Ergebnissen der Wirtschaftlichkeitsberechnung ausgehend lässt sich grundsätzlich fest-
halten, dass die Wärmegestehungskosten der verschiedenen Versorgungsvarianten angesichts 
der in einem Quartierskonzept unvermeidbaren Planungsunsicherheiten und möglichen Schwan-
kungen von Energie- und Baukosten in einer vergleichbaren Größenordnung liegen. Die Abwas-
serwärmepumpe in Kombination mit der Fernwärme der PreBEG und fossiler Spitzenlastabde-
ckung zur Versorgung des gesamten Quartiers weist zunächst die beste Wirtschaftlichkeit der drei 
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untersuchten zentralen Versorgungsvarianten auf. Dies liegt an den geringeren Kapital- und Be-
triebskosten sowie dem geringen Anteil an fossilem Erdgas und damit verbundenen CO2 -Kosten. 

Die Wirtschaftlichkeit der alternativen zentralen Versorgungsvariante, in der ein großer Teil der 
Versorgung auf Wärmepumpen basiert, hängt entscheidend von der Entwicklung des sich verän-
dernden Preises des erforderlichen Bezugs von Netzstrom ab. Die maßgebliche Ursache für die 
starke Kostendifferenz liegt in den hohen Kosten für den Netzstrom, der für den verbleibenden 
Betrieb der Wärmepumpen benötigt wird, sowie für den Erdgasbezug für die Spitzenlastkessel 
begründet. 

9.1.5 CO2-BILANZ UND PRIMÄRENERGIEFAKTOR 

Auf Basis der CO2-Emissionsfaktoren aus Tabelle 8-2 wurden für die einzelnen Versorgungssze-
narien die CO2-Bilanzen erstellt. Hierbei wurde das Methodenpapier „BISKO“ – Bilanzierungs-
Standard Kommunal zu Grunde gelegt, das vom Institut für Energie- und Umweltforschung GmbH 
entwickelt wurde und für Energie- und Treibhausgasbilanzen Bilanzierungsregeln für Kommunen 
in Deutschland liefert (IfEU, 2019). 

Bei der Verbrennung von Holzpellets und Hackschnitzeln werden im Gegensatz zu Heizöl und 
Erdgas nur die beim Herstellungs- und Veredelungsprozess sowie die beim Transport entstande-
nen Emissionen bilanziert. Bei der Verwendung von Strom entstehen Treibhausgasemissionen - 
in erster Linie durch die Verbrennung fossiler Energieträger wie zum Beispiel Kohle - am Strom-
erzeugungsstandort, die dem Stromverbraucher am Verbrauchsort zugerechnet und durch die 
Auswahl der Stromherkunft wesentlich beeinflusst werden. Die auf dem Weg der Kraft-Wärme-
Kopplung (KWK) gewonnene Wärme aus Klärgas, die als „Nebenprodukt“ der Stromerzeugung in 
den Klärgasanlagen bereits heute entsteht und bisher z. T. ungenutzt bleibt, wird als CO2-neutral 
angesehen.4 Sollte sich also zu einem späteren Zeitpunkt (aktuell waren dazu noch keine Anga-
ben verfügbar) herausstellen, dass auch überschüssiges Klärgas der neuen Kläranlage zur Be-
reitstellung von Wärme genutzt werden kann, würde dies die Emissionsbilanz weiter verbessern. 

Aktuell betragen die CO2-Emissionen von dezentralen Öl-, Gas-, Strom- und Feststoffheizungen 
im Quartier aus der Wärmeversorgung (Heizung + Warmwasser) 3.538 t/a. Bei der Umsetzung 
einer zentralen Wärmeversorgung auf Basis von Abwasserwärme, Wärmelieferung der PreBEG 
und fossilem Spitzenlastkessel ergeben sich im Vergleich zu den gegenwärtigen Heizsituationen 
bei einer Anschlussquote von 80 % Einsparungen der CO2-Emissionen von etwa 65 %, bei ver-
bleibenden CO2-Emissionen von 1.230 t/a. 

Erfolgt die zentrale Wärmeversorgung des Quartiers alternativ durch einen Hackschnitzelkessel 
und die Abwasserwärmepumpe, erhöhen sich die Emissionen insbesondere aufgrund des zeit-
weise erforderlichen Bezugs von Erdgas auf 1.804 t/a im Vergleich zur vorstehenden Variante. 
Trotz der aktuell noch fossilen Erzeugungsanteile des deutschen Strommix ist die CO2-Bilanz ver-
gleichsweise gut und liegt somit deutlich unter dem Status quo. Hier könnte angesichts der in 
Schleswig-Holstein bilanziell bei über 100 % liegenden Stromerzeugung aus regenerativen Ener-
gieträgern allerdings kontrovers diskutiert werden, wie der Bezug von „echtem“ Ökostrom, bei 

 
4  Auch wenn sich die (i. W. prozessbedingten) CO2-Emissionen des Klärgas-BHKW auf die Strom- und 

Wärmeproduktion aufteilen ließen, steht doch hier fest, dass das Gas auf jeden Fall produziert würde 
und mit der Nutzung der überschüssigen Wärme gegenüber dem Status quo keine zusätzlichen CO2-
Emissionen verbunden sind. 
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dem Herkunftsnachweise und Bezugsquelle gekoppelt sind (Zerger, 2020), zu bewerten wäre um 
somit eine weitere Verbesserung gegenüber dem Status quo zu erreichen.  

Tabelle 9-5 stellt die CO2-Bilanzen der Versorgungsvarianten für das untersuchte Wärmenetze 
dar. In den Varianten wird aufgrund der Anschlussquote von 80 % nur ein Teil des Quartiers über 
ein Wärmenetz versorgt. Es wird unterstellt, dass die Beheizung der nicht versorgten Liegenschaf-
ten wie bisher bestehen bleibt. 

Tabelle 9-5: Emissionsfaktoren der relevanten Energieträger CO2-Emissionen der zentralen Wärmeversor-
gung 

 

In der Gesamtbilanz werden die Emissionen der nicht angeschlossen Gebäude, bei denen unter-
stellt wird, dass die Beheizung wie bisher bestehen bleibt, berücksichtigt. 

Tabelle 9-6: CO2-Bilanz (jährliche Emissionen) 

 

Für die Ermittlung der Emissionen durch den Einsatz von Strom, welcher für den Betrieb der An-
lagentechnik benötigt wird (z. B. Steuer- und Regelungstechnik der Wärmeerzeuger, Hochleis-
tungspumpen zur Förderung des Wassers im Wärmenetz) wurde der spezifische Emissionsfaktor 
für den deutschen Strommix verrechnet. Dieser betrug im Jahr 2021 etwa 485 g/kWh. Aufgrund 
der jährlichen Zunahme des Erneuerbare-Energien-Anteils an der Stromerzeugung in Deutsch-
land werden die Emissionen des deutschen Strommix in Zukunft niedriger ausfallen.  

Kritisch bei der Bewertung des Einsatzes von Erdgas im Spitzenlastheizwerk ist der Methan-
schlupf, d. h. der Teil des Erdgases, das unverbrannt durch den Verbrennungsraum von Erdgas-
kesseln schlüpft (Traber & Fell, 2019). Diese ist in den üblichen Emissionsfaktoren gemäß BISKO-
Bilanzierung wie in Tabelle 8-2 dargestellt noch nicht enthalten. Die Klimawirkung von Methan ist 
dabei etwa 25-mal so hoch wie die von CO2. Hier gibt es jedoch bisher keine abschließenden 
quantitativen Bewertungen; so dürfte die Höhe des Methanschlupfs auch von der konkreten An-
lagentechnik abhängen. 
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Da eine komplette kurzfristige Umsetzung der Gebäudesanierungen als sehr unwahrscheinlich 
erscheint, werden die Primär- und Endenergiebedarfe für den aktuellen Gebäudebestand ange-
geben. 

Der Primärenergiebedarf der einzelnen Versorgungsvarianten für die untersuchten Wärmenetze 
ergibt sich aus dem Nutzwärmebedarf multipliziert mit dem berechneten Primärenergiefaktor. Ta-
belle 9-7 stellt die Primärenergiebedarfe der Versorgungsvarianten für die untersuchten Wärme-
netze bei einer Anschlussquote von 80 % dar. Es zeigt sich, dass die Variante mit der Fernwärme 
der PreBEG, welche mit einem Emissionsfaktor von 0,2 bewertet wird, den zusammen mit Holz 
niedrigsten Primärenergiefaktor besitzt. Zudem ist in dieser Variante ein geringer Anteil an Strom 
und Erdgas enthalten.  Dementsprechend weisen die Varianten mit einem höheren Anteil von 
Erdgas und Strom einen höheren Primärenergiefaktoren auf.  

Tabelle 9-7: Primärenergiebedarf der zentralen Wärmeversorgung 

 

 

9.2 BETREIBERKONZEPTE 

Sollte im Quartier ein Wärmenetz errichtet werden, stellt sich die Frage nach dem Betreiber. 
Grundsätzlich sind verschiedene Funktionen zu erfüllen: 

• Aufbau des Wärmenetzes, 
• Eigentum am Wärmenetz, 
• Betrieb des Wärmenetzes, 
• Aufbau zusätzlicher Wärmeerzeugungsanlagen, 
• Betrieb der Wärmeerzeugungsanlagen, 
• administrative Tätigkeiten (Abrechnungen etc.). 
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Tabelle 9-8: Übersicht über mögliche Betreibermodelle 

MODELL VORTEILE NACHTEILE 

BÜRGERENERGIEGENOS-
SENSCHAFT 

• Abnehmer als Miteigentümer 
(identitätsstiftend!) 

• ggf. auch andere Versorgun-
gen (Strom etc.) möglich 

• Wertschöpfung verbleibt zu 
großen Teilen in der Kom-
mune 

• keine Gewinnmargen 

• Aufwand für Gründung und 
Aufbau der institutionellen und 
technischen Infrastruktur5 

• Hohes Engagement von „Trei-
bern“ nötig 

• Erfahrung mit Wärmenetzen 
und Wärmeerzeugung abhän-
gig von Kompetenz der „Trei-
ber“ 

KOMMUNE / NEU ZU GRÜN-
DENDES KOMMUNALES 
EVU 

• auch andere Versorgungen 
(Strom etc.) möglich 

• ggf. Kommunalkreditkonditio-
nen 

• Wertschöpfung verbleibt zu 
großen Teilen in der Kom-
mune 

• Aufwand für Gründung und 
Aufbau der institutionellen und 
technischen Infrastruktur 

• Erfahrung mit Wärmenetzen 
und Wärmeerzeugung wie mit 
Abrechnung fehlt i. d. R. zu-
nächst 

EVU AUS DER REGION 

• Know-how zu Errichtung, Be-
trieb i. d. R. vorhanden 

• Infrastruktur für Abrechnun-
gen u. ä. vorhanden 

• ggf. Kommunalkreditkonditio-
nen 

• ggf. kostengünstiger Einkauf 
(Mengen!) und Effizienzvor-
teile 

• Wertschöpfung verbleibt in 
(größerer) Region 

• ggf. Interessenkonflikte wg. 
Gasverkauf 

• Erfahrung mit Wärmenetzen 
und den hier vorgesehenen 
Wärmequellen im Einzelfall zu 
prüfen  

EVU 
AUS ANDEREN REGIONEN 
(CONTRACTOR) 

• Know-how zu Errichtung, Be-
trieb i. d. R. vorhanden 

• Infrastruktur für Abrechnun-
gen u. ä. vorhanden 

• ggf. kostengünstiger Einkauf 
(Mengen!) und Effizienzvor-
teile 

• Umfangreiche Erfahrungen 

• Erfahrung mit den hier vorge-
sehenen Wärmequellen zu 
prüfen 

• Gewinnmarge fließt aus der 
Region ab 

 

Diese Funktionen können grundsätzlich von unterschiedlichen Unternehmen wahrgenommen 
werden. Auch der Betrieb von Wärmeerzeugungsanlagen kann sich wiederum auf verschiedene 
Anbieter verteilen. Selbst wenn die Gesamtverantwortung in einer Hand liegt, können Teilfunktio-
nen an externe Dienstleister vergeben werden oder Kooperationen (Joint Venture) aus lokalen 
Akteuren und externen Dienstleistern gegründet werden. Kriterien für die Entscheidung sind unter 
anderem 

• Erfahrung, Effizienz, Professionalität; 

 
5  falls nicht schon vorhanden 
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• Skaleneffekte / Preis; 
• Maximierung der regionalen Wertschöpfung; 
• Vermarktung / Identitätsstiftung bei den potenziellen Kunden. 

Eine Übersicht über verschiedene Modelle zeigt Tabelle 9-8. 

Für eine Bürgerenergiegenossenschaft, wie sie in Preetz mit der PreBEG bereits besteht, spricht 
vor allem der auch unter Vermarktungseffekten wichtige Effekt, dass die Bürger ihre Energiever-
sorgung in die eigene Hand nehmen, nicht mehr von Entscheidungen Dritter abhängen, mögliche 
Gewinne an die Nutzer zurückfließen und die Wertschöpfung in der Region gehalten werden kann. 
Die regionale Wertschöpfung und der Rückfluss von Gewinnen ist dabei jedoch nur in dem Um-
fang möglich, indem die Wertschöpfung auch tatsächlich innerhalb der Genossenschaft erfolgt. 
Sie sinkt in dem Umfang, in dem Leistungen von außen eingekauft werden, wenn die Genossen-
schaft nicht selbst über die nötigen Arbeitskapazitäten oder Kompetenzen verfügt. Ihr Aufbau er-
fordert auf jeden Fall bürgerschaftliches Engagement und erfahrungsgemäß auch einige lokale 
„Treiber“, die sich der Gründung und des Aufbaus annehmen. 

Grundsätzlich ähnlich gelagert ist die Situation, wenn die Kommune, ggf. über ein neu zu grün-
dendes kommunales EVU, die Leistungen erbringt, nur dass die Kommune an die Stelle der Ge-
nossen tritt. Ein Vorteil könnten hier, gerade bei Investitionen in das Netz und auch in Erzeugungs-
anlagen, die Kommunalkreditkonditionen sein. Zudem kann die Kommune die Refinanzierung des 
Netzes über die gesamte Lebensdauer von etwa 40 Jahren kalkulieren. Contractoren könnten 
sich dagegen möglicherweise, wenn sie Unsicherheiten hinsichtlich der langfristigen Nutzung se-
hen und keine Übergabevereinbarungen mit der Kommune bestehen, bei ihrer Kalkulation an den 
anfänglichen Vertragslaufzeiten von 10 oder 15 Jahren orientieren, was zu höheren Kapitalkosten 
führt. 

Konkret im Klosterquartier bieten sich verschiedene Konstellationen an. So besteht bereits die 
PreBEG, welche ein Wärmenetz und ein Heizwerk nordwestlich der Stadt plant. Auch der Ausbau 
der Wärmeversorgung des Klosterquartiers könnte durch die Bürgerenergiegenossenschaft erfol-
gen. Dies setzt voraus, dass die PreBEG bereit und in der Lage ist, auch die Investitionen in den 
weiteren Netzausbau zu tätigen sowie die zusätzlichen Anlagen zur Wärmeerzeugung zu bauen 
und zu betreiben. 

Sollte dies nicht der Fall sein, könnte der Ausbau auch durch die Kommune selbst erfolgen. Dies 
muss nicht zwangsläufig dazu führen, dass die Kommune die Netze auch betreibt, denn sie könnte 
sie wiederum langfristig an die PreBEG oder weitere potenzielle Betreiber verpachten, so dass 
sie keinerlei Belastung durch operative Aufgaben (Betrieb, Sicherung der Redundanz, Abrech-
nungen etc.) hätte. Die Abwasserwärmepumpe könnte von der Preetzer AZV oder denselben Akt-
euren, die für das Wärmenetz infrage kommen, installiert und betrieben werden. Inwiefern die 
Stadtwerke Kiel als bisheriger Grundversorger von Strom und Gas in Preetz sowie als Betreiber 
eines kleineren Insel-Wärmenetzes in einem anderen Teil der Stadt bereit wären, hier eine Rolle 
zu übernehmen, wäre zu klären. 

Denkbar sind auch gemischte Verantwortlichkeiten. Beispielsweise könnte der PreBEG in das 
Wärmenetz einspeisen, das von einem anderen Akteur betrieben wird. Dieser Akteur kauft die 
Fernwärme der PreBEG an und ist für den Weiterverkauf an die Nutzer sowie die Sicherung der 
Redundanz und Betrieb der Abwasserwärmepumpe verantwortlich. Der Betreiber des 
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Wärmenetzes könnte das Wärmenetz selbst besitzen oder von der Kommune gepachtet haben. 
Eine höhere Komplexität der Konstruktion könnte aber auch zu höheren administrativen Kosten 
führen. 

9.3 DEZENTRALE VERSORGUNGSOPTIONEN 

Als Kostenvergleich zu einer zentralen Wärmeversorgung sowie ggf. für die Teile des Quartiers, 
in denen aus unterschiedlichen individuellen Gründen kein Fernwärmeanschluss in Frage kommt, 
wurde für ein quartierstypisches Einfamilienhaus verschiedene dezentrale Wärmeversorgungsop-
tionen gegenübergestellt. Die Berechnungen berücksichtigen dabei die seit Mitte August des Jah-
res 2022 geltenden Fördermöglichkeiten für den Heizanlagentausch aus der Bundesförderung für 
effiziente Gebäude (BAFA, 2021), die in Tabelle 9-9 dargestellt sind. 

Tabelle 9-9: Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) 

 

Entscheidend für die Förderquote einer Erneuerung der Heizungsanlage ist, ob die bisherige Hei-
zung eine Gas- oder Ölheizung war. Da sich auf Grundlage der Schornsteinfegerdaten ein hoher 
Anteil an Gasheizungen im Quartier abschätzen lässt, wurde in den Berechnungen von einer de-
zentralen Gasheizung als aktuelle Versorgungsvariante ausgegangen. Abbildung 9-3 zeigt die 
Jahreskosten mit Berücksichtigung eines CO2-Preises von 74 € pro Tonne, wie sie aufgrund des 
sukzessiven und über 2025 hinaus linearen Anstiegs der CO2-Bepreisung im Mittel in den nächs-
ten zehn Jahren bis 2032 möglich ist. 

Beim Austausch eines (vorhandenen) Gaskessels wurde davon ausgegangen, dass zusätzlich 
eine Solarthermieanlage errichtet wird, um so die Anforderungen von § 9 Abs. 1 EWKG zu erfül-
len.6  

 
6  „Beim Austausch oder dem nachträglichen Einbau einer Heizungsanlage ab dem 1. Juli 2022 sind die 

Eigentümerinnen und Eigentümer der betroffenen Gebäude, die vor dem 1. Januar 2009 errichtet wur-
den, verpflichtet, mindestens 15 Prozent des jährlichen Wärme- und Kälteenergiebedarfs durch Erneu-
erbare Energien zu decken. …“ 
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Abbildung 9-3:Vergleich der günstigsten zentralen Versorgungslösung mit dezentralen Versorgungsoptionen 
- durchschnittliche Brennstoff- / Stromkosten 1. Halbjahr 2022 und Mehrkosten zum Dezember 2022 

9.4 VERGLEICH ZENTRALER UND DEZENTRALER VERSORGUNGSOPTIONEN 

Die Berechnungen (siehe Abbildung 9-3) haben gezeigt, dass der Aufbau einer zentralen Wärme-
versorgungslösung zur Versorgung des gesamten Quartiers unter den getroffenen Annahmen und 
einer maximalen Förderung von 40 % der förderfähigen Ausgaben ca. 5 bis 9 % günstiger ist als 
die dezentralen Beheizungsmöglichkeiten mit einer Pelletheizung und 13 bis 27 % teurer als die 
restlichen dezentralen Versorgungsoptionen. 

Um die Auswirkungen von Preisschwankungen von Energie zu verdeutlichen, wurde zum Ver-
gleich neben den durchschnittlichen Preisen von Gas, Strom und Holzpellets vom ersten Halbjahr 
2022 auch die Mehrkosten durch die Preise vom November und Dezember 2022 ausgewiesen. 
Mit steigenden Energiepreisen, wie sie in dem 2. Halbjahr 2022 zu verzeichnen waren, sind die 
Wärmekosten der Nahwärmelösung ca. bis zu 37 % günstiger als die dezentralen Heizungssys-
teme. Insbesondere die Gasheizung ist nicht nur am klimaschädlichsten, sondern dann auch am 
teuersten. Eine dezentrale Versorgung mittels einer Wärmepumpe ist auch mit den Preisen zum 
zweiten Halbjahr 2022 bis zu 5% günstiger als die Nahwärmeversorgung. Jedoch gilt bei den Luft-
Wasser-Wärmepumpen zu beachten, dass ein Aufstellort für die Außeneinheit der Wärmepumpe 
gegeben sein muss, der die Bedingungen an Schallemissionen erfüllen muss. Bei der Erdwärme-
pumpe muss ein geeigneter Ort für eine Bohrung vorhanden sein. Die weiteren Entwicklungen der 
Energiepreise, insbesondere des Pellets-, Gas- und Strompreises, verschieben die in der Abbil-
dung dargestellten Verhältnisse zugunsten der zentralen Versorgung. 

Hierbei ist zu berücksichtigen, dass bei der Nahwärmeversorgung zunächst eine Anschlussquote 
von 80 % angenommen wurde und sich durch eine niedrigere / höhere Anschlussquote die Wirt-
schaftlichkeit zentraler Lösungen verschlechtert / verbessert. 

Da in allen Berechnungen Annahmen eingeflossen sind und Brennstoffpreise ebenso wie Inves-
titionskosten sich weiter ändern werden, ist die heute seriös zu treffende Aussage vor allem die, 
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• dass die Kosten für eine Nahwärmeversorgung über ein Wärmenetz derzeit in einer ähnlichen 
Höhe liegen wie die dezentraler Beheizungsmöglichkeiten, 

• dass aber eine Nahwärmeversorgung aufgrund der Nutzung ohnehin anfallender Abwärme 
sowie aufgrund der Verbundlösung mit mehreren Wärmequellen voraussichtlich den Vorteil 
einer deutlich höheren Preisstabilität aufweist. 

Da in diesen getroffenen Annahmen im Rahmen eines Quartierskonzeptes systembedingt noch 
Ungenauigkeiten liegen, wurden im Kapitel 9.5 unterschiedlichste Sensitivitätsanalysen durchge-
führt, indem die Kosten beeinflussende Parameter variiert wurden. 

Die ökologische Betrachtung hat gezeigt, dass trotz nicht zu vernachlässigbarer Netzverluste 
durch den Aufbau eines zentralen Wärmenetzes erhebliche Einsparpotentiale im Bereich der CO2-
Emissionen und des Primärenergieeinsatzes zu erreichen sind. Dezentral sind diese lediglich mit 
einer Pelletheizung erreichbar, die jedoch mit einem zumindest bei den Einfamilienhäusern des 
Quartiers teilweise problematischen Platzbedarf für Kessel und insbesondere für die Pellets sowie 
mit einem deutlich höheren Aufwand der Nutzer für die Bestellung von Brennstoff, die Entsorgung 
von Asche, Wartung / Reparatur und zu gegebener Zeit Neubeschaffung verbunden ist. 

Die vergleichsweisen hohen CO2-Emissionen der Wärmepumpen sind darauf zurückzuführen, 
dass hier die Emissionen des deutschen Strommix angesetzt wurden. Zum einen werden diese 
mit zunehmendem Umstieg von fossilen auf regenerative Energieträger weiter sinken. Zum ande-
ren könnte hier auch argumentiert werden, dass gerade in Schleswig-Holstein der Strom weit 
überwiegend regenerativ ist und aktuell zu bestimmten Zeiten sogar Anlagen abgeregelt werden 
müssen. Wird bei den Wärmepumpen „echter“ Ökostrom angesetzt (Zerger, 2020), fallen nur noch 
minimale CO2-Emissionen an. 

9.5 SENSITIVITÄTSANALYSE 

Anhand eines typischen Einfamilienhauses mit einem jährlichen Wärmebedarf von 20 MWh im 
Quartier wurden die jährlichen Wärmekosten unter Veränderung von jeweils einem wesentlichen 
Berechnungsparameter variiert und interpoliert. Dabei wurde keine Inflation unterstellt. Diese Sys-
tematik zeigt Chancen und Risiken eines Projektes auf und lässt auch eine Nutzung der zuvor 
erstellten Berechnungen unter geänderten Rahmenbedingungen zu. Anhand der Grafiken kann 
die Auswirkung u. a. von Energiepreisänderungen auf das Projekt überschlägig ermittelt werden. 

Wichtig ist vor allem, ob sich bei der Variation die Rangfolge der Wirtschaftlichkeit der Versor-
gungsvarianten verändert, d. h. die Entscheidung für eine bestimmte Versorgungsvariante bei sich 
ändernden Bedingungen ab einem bestimmten Punkt unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten an-
ders ausfallen könnte. 

Zur Abschätzung wirtschaftlicher Chancen und Risiken durch sich verändernde Energiepreise be-
darf es zunächst der Quantifizierung möglicher Energiepreisentwicklungen.  

Tabelle 9-10 gibt einen Überblick über die Eingangsparameter der Sensitivitätsanalyse. Tabelle 
9-11 zeigt die Legende der Diagramme zur Sensitivitätsanalyse. Für die wirtschaftliche Bewertung 
der zentralen Versorgungsvarianten wurde der durchschnittliche Preis von Gas, Strom, Holzhack-
schnitzeln und Holzpellets angesetzt, der im zweiten Halbjahr eingetreten ist. 
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Tabelle 9-10: Eingangsparameter der Sensitivitätsanalyse 

 
Tabelle 9-11: Legende der Diagramme zur Sensitivitätsanalyse 

DZ Dezentrale Versorgung PH Pelletheizung 
EWP Erdwärmepumpe LWP Luftwärmepumpe 
GH Gasheizung ST Solarthermie 
HSH Hackschnitzelheizung Z Zentrale Versorgung (Wärmenetz) 
FW Fernwärme Pre BEG  WP Abwasserwärmepumpe 

 

 

 

Abbildung 9-4 Wärmekosten bei Preissteigerungsraten für Strom 

Da der Preis für Strom bisher noch stark an die Entwicklung des Gaspreises gekoppelt ist, gilt 
eine ähnlich große Preisspanne von 30 bis 100 ct/kWh wie für den Energieträger Erdgas. Die 
Kosten der dezentralen Variante, welche Wärmepumpen beinhalten, steigen im Vergleich zu den 
Varianten ohne Wärmepumpen am stärksten, da der Energieträger Strom in den Wärmepumpen 
als einzige kostenpflichtige Energiequelle neben der kostenlosen Umweltenergie eingesetzt wird. 
Die zentrale Versorgungsoption unterliegt den geringsten Schwankungen im Vergleich zu den 
Wärmepumpen-Varianten. 

PREISCHANCEN / -RISIKEN  
Erdgaspreise 10 ct/kWh bis 40 ct/kWh 
Strompreise 30 ct/kWh bis 100 ct/kWh 
Holzpelletspreise 0 ct/kWh bis 30 ct/kWh 
Wärmebezug von der PreBEG 0 ct/kWh bis 15 ct/kWh 
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Abbildung 9-5: Wärmekosten bei Preissteigerungsraten für Erdgas 

Für den fossilen Energieträger Erdgas werden die Wärmepreise der Versorgungsvarianten inner-
halb einer Preisspanne von 10 bis 40 ct/kWh ermittelt, was auch sehr stark schwankende Kosten, 
wie sie u. a. durch den russischen Angriffskrieg auf die Ukraine verursacht wurden, berücksichtigt. 
Die Wärmekosten der dezentralen Variante mit einem Erdgaskessel in Verbindung mit Solarther-
mie steigt im Vergleich zu den anderen Varianten, da diese Variante anteilig Erdgas für die Wär-
meerzeugung einsetzt. Sobald der Erdgaspreis über 18 ct/kWh brutto liegt, ist die zentrale Ver-
sorgungsoption günstiger als die Variante mit Erdgaskessel in Verbindung mit Solarthermie ist.  

Auch die zentrale Variante setzt punktuell Erdgas ein. Der Anteil ist jedoch mit etwa 1 % der Wär-
megewinnung so gering, dass die Auswirkungen praktisch nicht erkennbar sind. 
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Abbildung 9-6: Wärmekosten bei Preissteigerungsraten für Holzpellets 

Der Preis für Holzpellets stieg von Januar 2022 bis Dezember 2022 um über 70 % (C.A.R.M.E.N., 
o. J.). Sollten zukünftig viele neue Holzpelletheizungen installiert werden, ohne dass zusätzliche 
Angebote auf den Markt kommen, dürfte der Pelletpreis steigen. Falls der Holzpelletpreis eine 
negative Entwicklung am Markt nimmt, z. B. aufgrund eines Überangebotes von auch importierten 
Pellets, dann sind die Wärmekosten der Holzpelletkessel - Varianten ab einem Holzpelletsbrutto-
preis von 10 ct/kWh vergleichbar mit den dezentralen Wärmepumpen-Varianten und der zentralen 
Variante. 
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Abbildung 9-7: Wärmekosten bei Preissteigerungsraten für Fernwärme der PreBEG 

Die Wärme zur Fernwärmeversorgung der PreBEG basiert auf erneuerbaren Energien durch so-
lathermische Anlagen sowie Pyrolyse. Die Fernwärmeversorgung bietet stabile Wärmepreise, die 
auf Basis der Beschaffungskosten von Holzhackschnitzeln aus der Region variieren. Die Preisbil-
dung hängt maßgeblich von den vereinbarten Preissteigerungsformeln und deren Indizes ab. 
Diese werden in einem Wärmeliefervertrag vereinbart.  

9.6 ZUSAMMENFASSUNG WÄRMEERZEUGUNG 

Die Berechnungen haben gezeigt, dass der Aufbau einer leitungsgebundenen Wärmeversorgung 
sehr stark zur Senkung der CO2-Emissionen beitragen kann. Durch Nutzung von Wärme des Ab-
wassers der Kläranlage könnten rund 45 % der im Quartier benötigten Wärmemenge durch rege-
nerativ erzeugte Wärme bereitgestellt werden. Die Fernwärmeversorgung der PreBEG kann rund 
55 % der benötigten Wärme bereitstellen. Ein Erdgaskessel wurde zur Redundanzbesicherung 
berücksichtigt. Der Erdgaskessel liefert zudem zur Spitzenlastabdeckung weniger als 1 % der be-
nötigten Wärme. 

Die Berechnungen haben ferner gezeigt, dass die Vergleiche verschiedener Energiesysteme sehr 
stark von der Entwicklung der Energiepreise abhängen. Eine besonders hohe Preisstabilität weist 
dabei die Nahwärmeversorgung im Vergleich zu dezentralen (jeweils hauseigenen) Heizanlagen 
auf, auch aufgrund der Verbundlösungen mit mehreren Wärmequellen (Strom, Holz, Erdgas, Um-
welt). 

In Entscheidungen sind neben den aktuellen Preisen und den CO2-Emissionen weitere Faktoren 
mit einzubeziehen, wie etwa der höhere Komfort einer leitungsgebundenen Nah- / Fernwärmever-
sorgung. So besteht keine Notwendigkeit mehr, sich um Reparatur, Wartung, Brennstoffbeschaf-
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fung etc. der dezentralen Anlagen zu kümmern und, im Gegensatz zu Öl- oder Pelletheizungen, 
Platz für die Brennstoffbevorratung in den einzelnen Gebäuden vorzusehen.  

In Bereichen mit niedriger Wärmeabnahmedichte, insbesondere bei alleinstehenden Liegenschaf-
ten, lohnt sich die Versorgung über ein Wärmenetz wegen der hohen Investitionen und Wärmever-
luste der Leitungen oft nicht. Im Klosterquartier in Preetz weist die leitungsgebundenen Nah- / 
Fernwärmeversorgung mit 1,9 MWh/Tm je Jahr eine sehr hohe Wärmeliniendichte auf, somit sind 
die Voraussetzungen für die Umsetzung einer leitungsgebundenen Nah- / Fernwärmeversorgung 
gegeben. Die dezentrale Variante Pelletheizung in Verbindung mit Solarthermie bietet im Ver-
gleich zu den betrachtenden Varianten die niedrigsten CO2-Emissionen. Aus wirtschaftlicher Sicht 
ist die dezentrale Lösung mit Erdwärmepumpe und Solarthermie im Vergleich die kostengüns-
tigste. Jedoch gilt zu berücksichtigen, dass die Bedingung zur Umsetzung der Variante ein geeig-
neter Bohrplatz ist. 
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10 UMSETZUNGSHEMMNISSE UND MÖGLICHKEITEN ZU IHRER ÜBERWINDUNG 

10.1 LEITUNGSGEBUNDENE WÄRMEVERSORGUNG 

10.1.1 TECHNISCHE HERAUSFORDERUNGEN 

Bei den im vorliegenden Konzept untersuchten Versorgungsvarianten handelt es sich um bereits 
vorhandene und ausgereifte Technologien. Besondere technische Herausforderungen sind nicht 
zu erkennen. 

10.1.2 RECHTLICHE UND ORGANISATORISCHE HERAUSFORDERUNGEN 

Es muss ein Betreiber des Wärmenetzes gefunden werden. Sofern der Betreiber des Netzes nicht 
mit dem Wärmeerzeugern identisch ist, sind Verträge zu schließen, aus denen auch hervorgeht, 
wer für die Besicherung der Wärmeleistungen (Errichtung und Betrieb von Anlagen zur Erzeugung 
von Redundanz) verantwortlich ist. 

Außerdem muss für die Inbetriebnahme des Wärmenetzes und besonders der Heizzentralen auf 
den Zeitplan und die Genehmigungsverfahren der neu zu bauenden Kläranlage, auf die Bahnque-
rung der Leitung zur Wärmelieferung durch die PreBEG sowie auf den Realisierungszeitplan des 
Gesamtprojekts der PreBEG geachtet werden. 

Sollte die Zeitpläne eine Wärmeversorgung zum geplanten Zeitpunkt der Wärmenetzinbetrieb-
nahme nicht gewährleisten können, sollte eine Übergangslösung (z. B. Erdgasspitzenlastkessel) 
mit betrachtet und geplant werden. 

10.1.3 WIRTSCHAFTLICHE HERAUSFORDERUNGEN 

Die Wirtschaftlichkeit eines Wärmenetzes hängt entscheidend von der Anschlussquote ab. Inso-
fern besteht eine entscheidende Herausforderung darin, eine ausreichende Anzahl von An-
schlussnehmern zu gewinnen. In der Lenkungsgruppe haben bereits die maßgeblichen Großver-
braucher im Quartier teilgenommen (vgl. Kapitel 11.1) und ihr Interesse an den Anschluss an ein 
Wärmenetz bekundet. Auch das Interesse weiterer Haus – und Wohnungseigentümer im Quartier 
wurde abgefragt; es zeigte sich eine positive Resonanz (vgl. Kapitel 11.3). 



 

www.ipp-esn.de 

 

BERICHT: WÄRMEVERSORGUNGSKONZEPT KLOSTERQUARTIER PREETZ 
DATUM: 2. August 2023  

 

 Seite 46 von 53

11 ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

11.1 LENKUNGSGRUPPE 

Die Lenkungsgruppe des Projektes bestand aus dem Bürgermeister (Björn Demmin), dem Bau-
amtsleiter der Stadt Preetz (Jan Steingräber), dem Klimaschutzmanager der Stadt Preetz (Klaus 
Czittrich), dem Klimaschutzmanager des Kreises Plön (Stefan Reißig), der Energiemanagerin des 
Kreises Plön (Lingh Nguyen), der Denkmalschützerin des Kreises Plön (Dr. Silke Hunzinger), ei-
ner Vertreterin des Abwasserzweckverband Preetz (Claudia Röttger), einem Vertreter der 
PreBEG (Hans Eimansberger), einem Vertreter der Wankendorfer Baugenossenschaft (Matthias 
Jäck), Vertreter/innen des Adligen Klosters Preetz (Erika und Dr. Detlev von Bülow), einem Ver-
treter der Bundesimmobilien (Heiko Grams), der Geschäftsführerin der Mare Tischlerei (Birgit Mül-
ler) und einem Vertreter der Gesundheits- und Pflegeeinrichtung (Wilfried Radigk).Geschäftsfüh-
rend war IPP ESN vertreten. 

Die Lenkungsgruppe hat zwischen November 2022 und Januar 2023 insgesamt zwei Mal in Prä-
senz getagt. Auf den Sitzungen wurden das Vorgehen sowie maßgebliche inhaltliche Weichen-
stellungen abgestimmt und beschlossen. Zudem diente die Lenkungsgruppe als Multiplikator ins 
Quartier sowie als Resonanzgruppe für Rückmeldungen aus dem Quartier.  

11.2 ALLGEMEINE ÖFFENTLICHKEIT 

Für die Öffentlichkeit des Quartiers wurde eine Informationsveranstaltungen angeboten. Auf der 
Veranstaltung am 30. März 2023 wurden die Ergebnisse und die Möglichkeiten einer klimafreund-
lichen und regionalen leitungsgebundenen Wärmeversorgung für das Quartier vorgestellt und mit 
dezentralen Wärmeversorgungsoptionen verglichen. 

 

Abbildung 11-1: Öffentliche Veranstaltung 
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Zu der Veranstaltung wurden im gesamten Quartier Einladungen verteilt, auf der Webseite der 
Stadt geworben und zusätzlich Pressemitteilungen herausgegeben. Die Verteilung der Wohnorte 
der Teilnehmenden im Quartier zeigt Abbildung 11-2.  

Abbildung 11-2: Herkunft der Teilnehmenden an der öffentlichen Veranstaltung 

 

11.3 BEFRAGUNG ZUR NAHWÄRMEVERSORGUNG IM QUARTIER 

Die Großverbraucher im Quartier (Krankenhaus, Kloster, Seniorenheim, Wankendorfer Bauge-
nossenschaft mit ihren Mehrfamilienhäusern sowie die Berufliche Schule) waren bereits in der 
Lenkungsgruppe (vgl. Kapitel 11.1) vertreten und hatten alle ihr grundsätzliches Interesse an ei-
nem Anschluss an ein Wärmenetz bekundet. Damit würde schon etwa 7,2 GWh/a, d. h. ca. 54 % 
des Gesamtwärmebedarfs des Quartiers, über das Wärmenetz gedeckt. Eine solch hohe 
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Wärmeabnahme durch „Ankerkunden“ bietet eine sehr gute Basis für ein wirtschaftlich zu betrei-
bendes Wärmenetz. 

Um das Interesse aller anderen Eigentümer im Quartier an einer klimafreundlichen zentralen Wär-
meversorgung abzufragen, und um die Abschätzung des Wärmebedarf möglichst genau zu über-
prüfen, wurde ein Fragebogen erstellt (vgl. Abbildung 11-3). Dieser wurde an alle Haus- und Woh-
nungseigentümer des Quartiers verteilt. 

Abbildung 11-3: Fragebogen zur Nahwärmeversorgung im Klosterquartier 

 

Insgesamt wurden 263 Fragenbögen im Quartier an die Gebäude- und Wohnungseigentümer ver-
teilt. Es gab 49 Rückmeldungen, das bedeutet eine Rücklaufquote von ca. 19 %. Da noch kein 
konkretes Angebot eines Wärmenetzbetreibers vorliegt, sondern nur ein grundsätzliches 
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Interesse abgefragt wurde, und da auch nur eine öffentliche Veranstaltung angeboten wurde, kann 
eine solche Rücklaufquote als normal angesehen werden. Die Auswertung der abgegebenen Fra-
gebögen zeigt auch bei diesen Eigentümern Interesse an einer klimafreundlichen zentralen Wär-
meversorgung: Von den 49 Rückmeldungen haben 43 Eigentümer ihr grundsätzliches Interesse 
zum Anschluss an eine Nahwärmeversorgung bekundet. Vier Eigentümer haben kein Interesse 
und zwei haben zu ihrem Interesse keine Angaben gemacht. 

Tabelle 11-1: Auswertung der Rückmeldungen 

 ANZAHL  
ABGEGEBENE FRAGEBÖGEN 49  

INTERESSE AN ZENTRALER WÄRMEVERSORGUNG 
43 Ja 
4 Nein 
2 k. A. 

 

Abbildung 11-4: Straßenspezifische Interessenbekundungen zum Anschluss an ein Wärmenetz 

 

In Abbildung 11-4 sind die Rückmeldung je Straße aufgezeigt, um zu zeigen, welche Straßen bei 
der Erschließung und weiteren Betrachtung ggf. priorisiert werden können. Diese Entscheidung 
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sollte jedoch erst nach einer Konkretisierung des Vertragsangebotes und weiterer Bewerbung 
durch den zukünftigen Betreiber getroffen werden. 
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12 MAßNAHMENKATALOG UND EMPFEHLUNGEN FÜR DIE UMSETZUNG 

Für die weitere Umsetzung der hier beschriebenen Optionen ergeben sich die in Tabelle 12-1 
dargestellten Haupt-Maßnahmenstränge. Diese können idealerweise im Rahmen des Förderpro-
gramms BEW der KfW durchgeführt werden. Die BEW-Förderung begleitet die Umsetzung der 
bereits konzeptionierten Maßnahmen und fördert die Überbrückung einer möglichen Wirtschaft-
lichkeitslücke. 

Dabei sollte es einen Verantwortlichen geben, welcher vor Ort für Fragen zur Verfügung steht und 
die Projektsteuerung mit angemessener Verfügbarkeit übernimmt. Dies kann ein Mitarbeiter der 
Stadt oder ein beliebiger Dritte sein. 

Tabelle 12-1: Maßnahmenkatalog für Umsetzungen  

AUFGABEN PRIORITÄT, ABLAUF / AKTEUR 

Antrag BEW-Fördermodul 1  
• Machbarkeitsstudie angelehnt an die HOAI LP 1 
• Planungsleistungen angelehnt an die HOAI LP 2-4 

hoch, kurzfristig /  
Stadt Preetz 

Ausschreibung und Vergabe gemäß BEW- Fördermodul 1 
hoch, nach zuvor genanntem 
Punkt / Stadt Preetz 

Durchführung der Leistungen gemäß BEW- Fördermodul 1 genanntem Punkt / Planungs-
büro 

Erstellung eines Finanzierungsplans  
gemäß BEW- Fördermodul 1 

hoch, nach Zuwendungsbe-
scheid BEW Modul 1 / 
Fördermittel-Antragsteller 

Wärmenetzbetreiber identifizieren und verpflichten hoch, nach HOAI LP 1 / 
Stadt Preetz  

Vorlage konkreter Vertragsentwürfe an mögliche Anschluss-
nehmer des Wärmenetzes unter Vorbehalt der Förderzusage 
BEW Modul 2 

hoch, nach zuvor genanntem 
Punkt/ Wärmenetzbetreiber 

Akquisition weiterer Anschlussnehmer im Quartier 
mittel, nach zuvor genanntem 
Punkt/ Wärmenetzbetreiber 

Antrag BEW-Fördermodul 2 
• Planungsleistungen angelehnt an die HOAI LP 5-8 

hoch, Durchführung der Leis-
tungen BEW Modul 1 / Wär-
menetzbetreiber 

Ausschreibung, Vergabe und Durchführung der Planungsleis-
tungen angelehnt an die HOAI LP 5-8 

hoch, nach Zuwendungsbe-
scheid BEW Modul 2 / Wär-
menetzbetreiber 
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